m 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage her Hofbuchdruckerei von W. Decker & Coip, 
| Mittwoch den 31. Auguſt. 
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als vorgeſchrieben ift, 


N in, \ 
und ich ſehe mich deshalb veranlaßt, den Sanitäts⸗Commiſſionen die Vorſchrift as Gedaͤchtaiß zurück zu 


. Alen , won 


a ER 
1) der Kbagliden It-mediat⸗Kommiſſion zur Abwehrung der 


29 der vorgefeßten Königlichen Regierung, und 
45 dee Ober» Präfidenten, 2 2, 99 


jene Ueb glich einzureichen ſind. 


wie DEE 4 A 


3 a Pr 


Jadem ich eine genaue Beachtung dieſer Beſtimmung erwarte, benachrichtige ich zugleich das 


Publikum, daß Schemata zu den ſummariſchen Ueberſichten, mit angehängtem Schema zu den Witte⸗ 


rung 


eobachtungen, jederzeit von der hieſigen W. Deckerſchen Hofbuchdruckerei, und zwar das Rieß 


zu 8 Rihle. 15efgr., das Buch von 48 Eremplaren aber zu 13 fgr., die Verpackung gratis, bezogen 


werden können. Poſen den 29. Auguſt 1831. 


3 


ee en, e . 


Po ſen den 30. Auguſt. Am 28. d. M. Abends 
gegen 8 Uhr verſtarb der Ober-Bürgermeifter hieſi⸗ 
ger Stadt, Ritter des Rothen Adler-Ordens dritter 
Klaſſe, Herr Johann Ludwig Tatzler, nach 
einem kurzen Krankenlager in einem Alter von 68 
Jahren, ein Opfer der herrſchenden Cholera⸗Seuche. 

„Er war geboren den 18. Februar 1763 im Dorfe 
Powitzko bei Trachenberg in Schleſien. Nach dem 
früh erfolgten Tode ſeines Vaters, des vormaligen 
Fuͤrſtlich⸗Hatzfeldſchen Kammer ⸗ Direktors Tatzler, 

enoß er ſeine erſte Erziehung bei ſeiner Mutter in 

rausnitz in Schleſien, bis er fpäter in den Jeſui⸗ 


ter⸗Convict zu Breslau aufgenommen wurde. Ob⸗ 


gleich Anfangs für den geiſtlichen Stand beſtimmt, 
deabſichtigte er in der Folge doch, ſich der Landwirth⸗ 


Der Ober⸗Präfident des Groß herzogthums Poſen. 


x - “ 
Flottwell. 


> 


ſchakt zu widmen. Mit diefer Abſicht kam er im J. 


1779 in die bieſige Gegend; allein ſchon gegen das 


Ende des gedachten Jahres wurde er zum polnifchen 
Militair ausgehoben. Als Staabs⸗Fourier im 7. 
polniſchen (v. Potockiſchen) Regimente, machte er 
in den Jahren 1290 % t. den Feldzug gegen Ruß⸗ 
land mit, und kam darauf mit dieſem Regimente 
hierher nach Poſen. Im Jahre 1792 nahm er ſeine 
Entlaſſung aus dem Militair und wurde Billeteur 
bei dem hieſigen Magiſtrate. Nach der Beſitzuahme 
Südpreußens im Jahre 1793 fungirte er als Stadt⸗ 
Quartiermeiſter, bis er im Jahre 1800 zum Poli⸗ 
zei⸗Edmmiſſarius ernannk wurde. Seine Gewandt⸗ 
heit, feine Akkurateſſe, und fein gutes, pflichtgemä⸗ 
ßes Benehmen fanden Anerkennung bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten und veranlaßten im Jahre 1802 feine Er⸗ 


nennung zum Polizel⸗Inſpektor. Zur Zeit des Her⸗ 
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ogthums Warfıhan bekleidete er das Amt eines Po⸗ 
Tiei-Aitendanten „nach der Wiederbeſitznahme Dies + 
ſer Provinz aber wurde er im Jahre 1816 zum 
Stadkrathe und im Jahre 1825 zum Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter der Stadt ernauſſt. Am 6. Januar 1830 
feierte der Verewigte fein 50jaͤhriges Dienſtjuhilaum, 
bei welcher Gelegenheit als ein Anerkennkgiß der 
Allerhoͤchſten Zuftiedenheit mit feinen langjährigen 
Dienſtleiſtungen Se. Majeſtät der König ihm den 
Kochen Adler⸗Orden dritter Klaſſe Allergnaͤdigſt zu 
verleihen geruhten. > 
Sein Verluſt entſpricht dem Charakter der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, die der Verewigte ſelbſt ſchrecklicher 
nannte, Als ſie ihn ſeine vielfach bewegte Laufbahn 
je hatte erdulden laſſen. . 
In harter Bedrängniß mußte der Schlag gewich⸗ 
tig ſeyn, foll® er fühlbar werden. a 
Seine Angehörigen verloren an ihm den liebevoll⸗ 
ſten Vater, feine Untergebenen einen vaͤterlich ges 
fingen Freund, die Stadt ihr ehrwuͤrdiges Ober⸗ 
haupt, einen redlichen Verwalter, einen treuen Ber 
ſchützer, einen wohlwollenden Mitbürger, der Staat 
endlich einen bewährten Diener. — Burgſchaft ge⸗ 
ung für unbergeßliches ehrenvolles Andenken. 


Berlin den 27. Auguſt. Se. Mafeftät der Nds 
nig haben dem Landräth des Königsbergſchen Kreis 
ſes, Bayer, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Oberförfter Hartig zu Liezegdricke den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Gerichtsmann 
Schilling zu Zäckenck, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. rn 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen 
außerordentſichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Halle, Dr. Roſen ber⸗ 
ger, zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten 

akültät zu ernennen und die für ihn ausgefertigte 

eſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen au⸗ 
B Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 

tät der Untverfirät zu Halle, Dr. Scherk, zum 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu 
ernennen und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. J. Schon in 
Breslau it zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Koͤnlglichen 
Univerfität ernannt worden. ; ; 

Se. Ereellanz der Wirkliche Geheime Staatd: und 
Kabinets⸗Miniſter, Graf von Bernſtorff, if 
von Wittenberg, und der Attaché bei der Königl, 
Großbtanniſchen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, 
Letiſom, als Kourier von London hier angekommen. 


— un 


— ͤ —-—¼ 1 


Fer an ker ei ch. 
Paris den 18. Auguſt. Geſtern Abend um 8 


. 


Uhr empfing der Koͤnig im Thronſaale, von den 
Miniſtern und ſeinen Adjutanten umgeben, die große 
Deputation der Depufirten - Kammer , die beaufs 
tragt war, Sr. Maj. die Antwort⸗Adreſſe auf die 
Thron⸗Rede zu uͤberreichen. Nachdem der Präfle 
dent der Kammer, Hr. Girod, dieſelbe vorgeleſen 
Hatte, erwiederten Se. Maj.: „Meine Herren Des 
ukirten! Mit lephafter Zufriedenheit finde Ich in 
der Adreſſe, die Sie Mir fo eben überreichen, die 
Geſinnungen wieder, die Ich bei der Eroͤffnung der 
gegenwärtigen Seſſion Ihnen ausgeſprochen hatte. 
Dieſer Einklang in Auſicht und Willen, der das 
übereknſtimmende Wirken aller Staatögewalten 
ſichert, weiſſagt Frankreich eine glückliche Zukunft, 
die alle Beſorgniſſe verſcheuchen und das öffenkliche 
Vertrauen befefigen wird. Seit Ihrem Zuſammen⸗ 
trüte hat die unerwartete Invaſton der Holländi⸗ 
ſchen Armee in Belgien Mich beſtimmt, ſofort ein 
Heer zu verſammeln, um dem Könige der Belgier 
beizuſtehen, und dieſer uns in fo vieler Hinſicht 
theuern Nation die Huͤlfe zu leiſten, deren fie fo 
dringend bedurfte. Dieſe Bewegung wurde durch 
einen vollkommenen Erfolg gekroͤnt. Der Koͤni 
von Holland hat es vermieden, ſich in Feindſeligkei⸗ 
ten mit uns einzulaſſen, und ſeine Armee kehrt in 
dieſem Augenblicke auf das Holländiſche Gebiet zus 
ruͤck. — Ich hoffe, daß auch unſer Heer bald nach 
rankreich wird heimkehren konnen, und Ich werd: 
ich beeilen, daſſelb ckzuberufen, ſobald 
in Uebereinſtimmung mit den Mächten, die mit 
Mir die Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens 
verbürgt haben, die Gewißheit erlangt haben werde, 
daß der Ruͤckzug unſerer Armee Belgien nicht neuen 
Angriffen ausſetze. Es iſt Mir angenehm, zu ſe⸗ 
hen, „daß Sie den Eifer, den Meine Söhne bei dieſer 
Gelegenheit bewieſen haben, fo wie deren Bereits 
willigkeit, den Aufſchwung der Armee zu theilen, 
als dieſe ſich mit der Hoffnung ſchmeichelte, das 
Vuterland bedürfe ihrer Dienfte, zu ſchaͤtzen wiſſen.— 
Ich danke Ihnen für das Vertrauen, das Sie Mir 
bezeugen, Geftüßt auf Ihren Beiſtand, wird Meine 
Regierung die Unruheſtifter zu unterdrücken wiſſen, 
die ſich etwa noch im Innern regen möchten, fo 
wie ſie fortfahren wird, unſere auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten dergeſtalt zu leiten, daß dis Aufrechthal⸗ 
tung des Friedens geſichert, zugleich aber weder die 
Nakional⸗Ehre, noch die wahren Intereſſen Frank⸗ 
reichs jemals bloßgeſtellt werden.“ 


die Sitzung der Pairs⸗Kammer, in welcher der 
Finanz⸗Miniſter den von der Deputirten⸗Kammer 
bereits angenommenen Geſetz⸗Entwurf über die 
Bewilligung der Steuern bis zum 1. November vor⸗ 
legte, dauerte nur eine Stunde. Zur Prüfung dies 
ſes Entwurfs wurde eine aus fünf Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kommiſſion ernannt; die Berathungen dar⸗ 
über ſollten in der Sitzung pom 18. ſtaktfinden. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 


« 


* 


legte Marſchall Soult zwei Geſetzesvorſchläge, den 
einen über die Rekrutirung der Armee, den andern 
über das Avancement in der Armee, vor. Hr. K. 
Perier bringt ſodann, als Miniſter des Innern, ei⸗ 
nen Geſetzesvorſchlag ein, wonach ein zweimonat⸗ 
licher Aufſchub in Anfertigung der Wahlliſten und 
der Liſten der Jury für 1831. beliebt werden fol, 


Hr. Salverte entwickelte feinen Vorſchlag in Be⸗ Ja 


treff der Umwandlung der Pairskammer in einen 
Oln at, und ſucht denſelben durch die Geſchichte 
u mötiviren, Nach ihm darf nur die Krone erb⸗ 
lich ſeyn. Um die Erblichkeit der Pairswuͤrde aufs 
recht zu erhalten, beduͤrfe es der Majoratg des 
Erſtgeburtstechts; das Beiſpiel der engliſchen Ari⸗ 
ſtokratie ſey auf Frankreich nicht anzuwenden, da 
dieſelbe ſchon vor der Konſtitutlon vorhanden ges 
weſen und reiner Feudalnatur ſey. Nachdem der 
Redner ſolchergeſtalt verfucht, die Kammer zu über: 
zeugen, daß man keiner Pairswürde bedürfe „ent⸗ 
wickelte er ſeinen Vorſchlag zur Bildung eines Sena⸗ 
tes. Der Miniſter Hr. Barthe kuͤndigte darauf 
an, daß die Regierung noͤchſter Tage ebenfalls der 
Kammer einen Geſetzesvorſchlag über die Pairs⸗ 
‚würde vorlegen werde, > 


Ju dem nicht offiziellen The 
U man folgende Zeilen: „Ma verſichert, daß 
ein Theil unſerer Armee nach Frankreich zurückkeh⸗ 
ren werde, ſobald das Belgiſche Gebiet von der 
Holländiſchen Armee gäuzlu geräumt 
Er urier franga 8 „Einem . — 
ige, t „daß unſere Truppen 
) 5 a ſollen. Frankreich wird 
nicht gehorchen. Wir wollen nicht 50,000 Mann 
nach Belgien geſchickt haben, um gar kein Reſultat 
zu erlangen. Die Kabinette ſollen über die Schlei⸗ 
fung der Belgiſchen Feſtungen einig ſeyn und nur 
noch über die Verwendung des Materials dieſer 
Feſtungen divergiren. Die Mächte auf der einen 
und Frankreich auf der andern Seite nehmen die 
Kanonen als die ihrigen in Anſpruch. Die Franz. 
Regierung ſchickt die Herren von Latour⸗Maubourg 
und Peril⸗Caſtel nach Belgien, da fie der Anſicht 
it, Gen. Belllard könne, weil er bei den letzten Er⸗ 
eigniſſen als Militair mitgewirkt hat, die Verhand⸗ 
lungen nicht kortſetzen.“ 7 
In Martinique iſt die 
zur Auspeitſchung, ö 
batte, verurtheilt und die Vollziehung nur wegen 
ihrer Schwangerſchaft noch ausgeſetzt worden. Die 
HH. Blſſette und Fabien find um Begnadigung 
1 beim Könige eingekommen. 
Paris den 19. Auguſt. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung drr Pairskammer erſtalkete Hr. Baſtard de 
1Estang, Namens der Kommiſſion, Bericht über 
das Geſuch des Hrn. Vicomte K. de Montalem⸗ 
bert in Bezug der von ihm und den 59 Deu 
und Lacordaite errichteten Freiſchule, ab. Die Kom⸗ 


des Moniteur 


jule Negerſclabin Adele 
weil ſie die Pariſtenne geſungen 


4 


i 
. allerdings als Gerichtshof 10 tit 


ſeyn wird.“ 


Stande ſey. 


1163 . 


irskammer ſich 
˖ uiren habe, um 
die Sache zu unterſuchen, Demnaͤchſt nahm die 
Kammer mit 73 gegen 1 Stimme den von der Der 
putirtenkammer bereits zungenommenen boi an 
wurf in Betreff der zwei proviſoriſchen Zwölftel an. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 


miſſion war der Anſicht, daß 


18 der Praͤſident der Kammer die foͤnigl. Antwort 
auf die Adreſſe vor. Baron Louis brachte ſodann 
einen Geſetzvorſchlag in Betreff des endlichen Ne⸗ 
glements der Staatsrechnungen vom Jahr 1820 
und 1839 ein, wonach für das Jahr 1827 ein Defi⸗ 
90 von 32 Millionen und fuͤr's Jahr 1830 von 44 
illionen nachgewieſen wird, welche zuſammenge⸗ 
nommen mit fruͤheren Defizits die Summe von 25 
Millionen Fr. ausmachen. Hr. Renouard ſtatte 
Bericht, Namens der zur Unterſuchung beſtellten 
Kommiſſion, ab, ob Hr. v. Larochefoucauld bei den 
Gerichtshoͤfen anzuklagen ſey, und traͤgt darauf an, 
daß er allerdings durch eige neue Klage belangt 
werden koͤnne. An der Tagesordnung war ſodann 
die Entwickelung des Vorſchlages des Hrn. 7 7597 
Bizoin in Betreff der Reduktion des Gehaltes des 


Präſidenten und der Einziehung des Gehaltes der 
Quaͤſtoren der Deputirtenkammer, welchen die 


Kammer in Erwägung zu ziehen beſchließt; auf die⸗ 
ſelbe Weiſe dekretirt die Kammer den Vorſchlag des 
Hrn. Demargay in Sägen zu nehmen, nach 
welchem das Finanzgeſetz in eben ſo viele Geſetze 
vertheilt werden ſoll, als es Miniſterien gebe. Die 
Kammer vernimmt ſodann den Vortrag des Hrn. 
v. Schonen über feinen Vorſchlag in Betreff der 
Eheſcheidung; nachdem derſelbe die Nothwendigkeit 
nachzuweiſen geſucht, die Eheſcheidung zu geſtalten, 
beſchließt die Kammer den Vorſchlag ebenfalls in 
Erwägung zu ziehen. Hr. Las Cafes, Sohn, ent⸗ 
wickelt zuletzt ſeinen Vorſchlag in Betreff der Bor⸗ 
lage der diplomatiſchen Dokumente. General Se⸗ 
baſtiani erwiederte, daß er die auf Belgien 
Italien und Polen bezüglichen Altenſtüͤcke bald 
vorlegen wuͤrde, im Augenblicke aber noch nicht im 

Admiral de Riguy ergriff die Gelegen⸗ 
heit, ſich über. das zu erklären, was ſich im Tago 
getragen. Der Minifter verbreitete ſich ſodann 


uber die verlangte und bewilligte Schadloshaltung. 


Jedes größere, Schiff habe monatlich 50,000 Fr. 
gekoſtet, da man deren 6 in See gehabt, ſo mache 
dieß 300,000 Fr.; die Korvetten und kleineren Fahr⸗ 


zeuge habe may zuſammen zu 200,000 Fr. ange⸗ 


ſchlagen. Zum Schluß ertheilt Admiral de Rigny 
der Marine verdiente Lobſpruͤche. Hr. Las Cafes 
nahm darauf feinen Vorſchlag zurück. 5 
Es iſt ſehr aufgefallrn daß in der köͤnigl. Ank⸗ 
wort auf die Adreffe der Deputirtenkammer der pol⸗ 
niſchen Angelegenheiten mit keinem Worte gedacht 
iſt. Man hat ſogar das Weichen der Fonds dieſem 
Umſtande beimeſſen wollen. 

Kontreadmiral Hugon erſtattete unter dem 12. 


ee 5 e 
955,980,012 Fr. 
3 Fr. berechnet wird, — Man unters 


Brüſſel ausgebroch 
ie ae dung f 
nullirte ſodaun die n H 
80 f Ünd giebt Autoriſation zur gerichtlichen 


Belangung des 


„„ i 


Auguſt von der Rhede von Toulon Bericht an den 


riegsminiſter und meldete demſelben, daß mehre ten, wobei mehre Pairs zugezogen wurden. 
i de ber Mannſchaſt des „Algeſiras“ bei dei Di zugezeg 


rfahrt von Liſſabon nach Toulon bei dem Ret⸗ 
155 5 rſuch 1055 in's Dr efallnen Matroſen, 
in er der Wellen geworden ſeyen 
i Keen ſind a 11. mehre Schiffe von der 
Expeditionsflokte gegen Portugal, unter den Befeh⸗ 
len des Kontreadmirals Hugon, wieder eingelau⸗ 
fen; die übrigen ſind nach Breſt unter Segel ge⸗ 
gangen. Im Hafen von Liſſabon And nur einige 
Beobachtungs fahrzeuge zuruͤckgeblieben. f 
Die Schale „Galathea“, an deren Bord ſich 
General Guilleminot befindet, hat Befehl erhalten, 
ſich nach den hyeriſchen Inſeln zu begeben, um da⸗ 
ſelbſt Quarantaine zu halten. 0 


Die Abreiſer unſers Botſchafters von Madrid ges 


chah, nach der Tribune, in Folge eines von den 
Abc iten veranlaßten Aufruhrs, wobei die drei⸗ 
farbige Flagge vom Geſandſchaftsgebaude herun⸗ 
tergeriſſen und durch die Straßen geſchleift wurde. 
Die hieſigen Blätter euthalten ein Schreiben der 
HH. Jacqusminot und de Rumigny über das nentich 
zwischen den ( NE 
Statt gebabte Duell, dem fie als Zeugen beig 
Wohut; es heißt darin: „Wir halten es für unſere 


Pflicht, zu erklären, daß dieſe beiden Generale, de⸗ 


lut ruͤhmlichſt auf Schlachtfeldern gefloffen, 
da bier Gelegenheit nicht weniger Muth und Ehre 
gezeigt haben; Ei zeugen verbürgen wir uns für 
dieſe unfere Ausſage.“ * 5 
ee den 20. August. In der geſtrigen Si⸗ 
tzung der Deputirtentammer brachte der Finanzmi⸗ 
niſter einen Geſetzesvorſchlag in Betreff der⸗Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für das Jahr 1831 ein, wo⸗ 
nach der Staatsbedarffür dies Jahr zu 1,303,979,702 
Fr., die bereits dem Miniſterium bewilligten Kre⸗ 
bite zu 1 172,518,435 Fr angeſchlagen werden; der 
Ausfall von 131,457,207 Fr. ſoll dem Budget von 
1832 zur Laſt geſchrieben werden. Darauf legt der 
Miniſter das Budget ‚für 1832 vor, wonach das 
den gewöhnlichen Staats dienſt zu 
fur den außerordentlichen zu 


‚hielt ſich in der Kammer von einer angeblich zu 


Wahl des Deputirten Herrn 


redre 
ne arquis G. de la Rochefoucauld. 
Eine K. Ordonnanz vom 13. d. verordnet das 


Niederreißen des ehemaligen erzbiſchoͤflichen Pala⸗ 


es, der in feinem Zuſtand der Verwuͤſtung keine 
Bete erlaubt: zu gleicher Zeit wird dem Erz⸗ 
biſchof ein 55 Staate gehäriges Hotel zur Woh⸗ 
nung angewieſen. Mer 

Die 820 e im Betreff der Pairswuͤrde, fagf der 
Courier, iſt ſeit geſtern etwas vorwaͤrks geſchritten. 


Generalen Sebaſtiaui und Lamärque 


nen Inſurrektion, und von der 
eopolds. — Die Kammer an⸗ 


tritte vorgefallen. 


Es war eine Konferenz bei dem Miniſterpraͤſtden⸗ 
a Das 
Projekt der Regierung wurde ihnen mitgetheilt. 
Wenn man dem Gerücht Glauben ſchenken dar „ 
welches in dieſer Beziehung im Umlauf iſt, fo gibk 
. die Erblichkeit der Pairswuͤrde ae 8. 
lich auf, beſteht aber darauf, der Krone die Pr 
Fogafive zur direkten Wahl und unbeſchränkten Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Pairs zu bewahren. 
Hr. K. Perier, bemerkt das Journal du Com- 
meree findet die Frage in Betreff der Belgiſchen An⸗ 
elegenheiten ſo delikater Art, daß er vorgeſchlagen, 
ich in Perſon nach London zu begeben um darüber 
zu unterhandeln; eine erhabene Perſon habe jedoch 
einen ſolchen Schritt nicht geeignet gefunden. 
Der Courier du Nord ſchreibt aus Valencien⸗ 
nes vom 17. d, daß man zu Brüffel allgemein 
glaube, Antwerpen werde eine Engliſche Garniſon 
erhulten. i f 
Bei St Lo werden Anſtalten getroffen, um 6 — 
10,00 Mann Truppen eine Viertelſtunde von der 
Stadt in einem Lager zu verſammeln; die Trup⸗ 
pen werden bis zum 26. Auguſt erwartet. 
Einige zur Tajoexpedition gehörige Fahrzeuge, die 
das 21. ö MERAN! an Bord haben, 
ſind in der Bal von Oran eingelaufen und hatten 
daſelbſt Truppen ausgeſchifft, welche unter den 
Befehlen — ne = 5 re Gouver⸗ 
neurs dieſer afrianiſchen Provinz, werden. 
Etwa eine Viertelſtunde bor ben lt der 
Boͤrſe verbreitete ſich das Geruͤcht, daß der auf 
außerordentlichem Wege eingetroffene Vrittiſche 
Courier einen àußerſt 5 gegen unſer 
Miniſterium enthalte, in deſſen Folge die Kurſe der 
Staatspapiere gewichen ſind. : 
Eine telegraphiſche Depeſche, fagt der Messager, 
bringt Nachrichten aus Marſeille, wonach daſelbſt 
bei Gelegenheit einer Prozeſſion der Kapuziner, 
welche die Karliſtiſche Partei in Schutz nahm, von 
den Patrioten jedoch ſchimpflich verjagt wurde, ern⸗ 
fie Unruhen ausgebrochen ſind. 928 1 
Am 12, de Abends wurde ebenfalls die Ruhe zu 
Grenoble geſtoͤrt, indem ein Haufe von 6 — 700 
Menſchen unter den Fenſtern des Hru. Accarius, 
Präſidenten des Civiltribunals , eine Katzenmuſik 
brachten. Die Rube kehrte jedoch bald zuruck. 
Auch in Beſangon ſiud am IE. einige unruhige Aufe 
leder lande. . 
Brüſſel den 21. Auguſt. Vorgeſtern kam der 
K. Franz. Botſchafter in Neapel, Marg. v. Latour: 
Maubourg hier an und ward gleich vom König 
empfangen. 5 - 
Nebſt dem Grafen de Merode ift auch der Seere⸗ 
fair des Miniſterrathes Hr. Joſeph van der Linden 
zum Commiſſair im Franz. Hauptquartier ernannt. 
Der bekannte Vic, v. Pontécoulant iſt in der Af⸗ 
faire vom 12, am Arm verwundet worden, 
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Am 18. rückte das 39. Franz. Linien: Regiment 
in Tongeren ein. 2 
Am 175 hat in Gent ein Dekaſchement vom De⸗ 
pot des Regiments der Fremden feine. Offiziere 
fortgejagt, nachdem es ſie mit übler Behandlung 
bedroht hatte. Der Platzmajor Lirutenant Boom 
iſt an der Spitze eines Pelotous von 50 Mann in 
ihrer Verfolgung begriffen. s 
Antwerpen den 21. Auguſt. Gen. de Tabor 
forderte vorgeſtern den Gen. Chaſſé ſchriftlich auf, 
aus Menſchlichkeit durch ſeine Veranſtaltung und 
Verwendung die Ablaſſung der Gewäſſer um Aut: 
werpen zu bewirken, wie es in Flandern doch Hol: 
ländiſcherſeits auf Anhalten des Gen. de Wauthier 
aus Gent geſchehen ſey. Schon habe er ſelbſt in 
Folge der, darüber zwiſchen beiden Regierungen 
eingeleieeten, Unterhandlungen Befehle zur Einjtels 
lung der dieſſeitigen Arbeiten dieſer Art wider die 
von Holländiſchen Truppen beſetzten Niedkrungen 
erlaſſen. Die Antwort des wackern Mannes war: 
„Citadelle von Antwerpen den 19. Aug. Hr. Ge⸗ 
neral! Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang 
Ihres heutigen Schreſbens No. 32. zu melden, wor⸗ 
in Sie mir abermals wegen der Ueberſchwemmun⸗ 
gen ſchreiden und Ihnen zu antworten, daß ich kei⸗ 
nen Augenblick verlieren werde, Ihnen die mir hier⸗ 
. über von meiner Regierung einzugehenden Befehle, 
die ich täglich erwarte, zur Kenntniß zu bringen. 
Ich beklage fo; ſehr, wie irgend jemand, die Unfälle, 
welche der Krieg für fo viele harmloſe Opfer ber: 
beiführt, und werde aus cigener Autorität thun, 
was ich kann, um Ihrer Aufforderung zu entſpre⸗ 
chen; ich uͤbernehme es daher, augenblicklich die 
Einſtellung der Schelde-Ueberſohwemmung beim 
Milchhauſe zu verfügen. Die desfallſigen Arbeiten 
werden morgen früh am aͤußeren Sommerdeiche 
anfangen; die in den Hobookſchen und Kielſchen 
Brock eingelaufenzn Gewäffer werden alsdann Abs 
gezogen werden können, wenn Sie Ihrerſeits die 
Hobokenſche Schleuſe arbeiten laſſen. Ich hoffe, 
Sie werden hieraus mein herzliches Verlangen 
wahrnehmen, ſoviel, als von mir abhängt, die Kriegs⸗ 
übel zu erleichtern, indem ich es auf mich nehme, 
bis auf einen gewiſſen Punkt das Intexeſſe der Vers 
theidigung der Citadelle aufzuopfern. Was die 
Ueberſchwemmungen am linken Schelde⸗Ufer bes 
trifft, fo kann ich, da fie die, durch die Nord⸗Batte⸗ 
rieen gefährdeteu Verbindungen der Citadelle ſichern, 
es nicht auf mich nehmen, dem abzuhelfen, ehe 
ich. Befehl dazu erhalten habe; allein ſobald ich die 
Erlaubniß erhalten, werde ich beeilt ſeyn, dazu bei⸗ 
zutragen, was ich kann. Empfangen Sie u. ſ. w.“ 


Großbritannien. 
London den 16 Auguſt. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Anterhauſes enkwickelte Oberſt Evans feine 
otion wegen Polen. Er griff mit vieler Lebhaftig⸗ 
keit das Benehmen Preußens an, welches, nach ſei⸗ 


ner Anſicht, alle — — der Neutralität ver⸗ 
letzt habe; zu 1 Zeit ſuchte er — 
Rußland alle Stipulationen des Wiener Kongreſſes 
hintangeſetzt habe, in welcher Beziehung Oeſterreich, 
Frankreich und Großbritannien ihre Bemühungen 
hätten vereinigen ſollen, um Polens Neutralitàs zu 
retten. Am Schluß der Rede ſprach er den 
Wunſch aus, daß das Haus zu Gunſten Polens 
eine Adreſſe an den König votiren mochte. Nach⸗ 
dem Lord Palmerſton die Motion widerlegt, wurde 
fie vom Haufe verworfen. Aüf die Frage des Lord 
Valletort, ob das Franzoͤſiſche Geſchwader wirklich 
Portugieſiſche Kriegsfahrzeuge weggenommen habe, 
erwiederte Lord Palmerſton, daß dem allerdings ſo 
ſey, indem die Portugieſiſchen Schiffe ſich gegen die 


Franzoͤſiſchen gewehrt haͤtten. 


Es iſt ergoͤtzlich, ſagt der Albion, die erbärntz 
lichen Bemühungen der Belgiſchen Blätter zu leſen, 
womit fie die letzten Ereigniſſe, als ehrenvoll fhr 
ihren Charakter, herauszuſtreichen ſuchen. Seit 
den Tagen Falſtaffs iſt keine ſo große Maſſe Witz 


ausgekramt worden, um die Exiſtenz einer nicht 


exiſtirenden Eigenſchaft darzuthun. Wir hoffen je⸗ 
doch, daß in Zukunft dieſe Großprahlereien ihr Ende 
erreicht haben, und daß die Belgier damit zuftie⸗ 
den find, ſich in ihrem eigenthümlichen. Charakter * 
zu betrachten, und es nicht ferner verſuchen werden, 
ſich der Welt als eine Nation von Caͤſar's, Napo⸗ 
leon's und Wellingtons anzuprahlen. Auf dieſelbe 
Weiſe ungefähr ſprechen ſich der Herald und die Post 
aus 4 57 


us. n 
Die hier anſaͤſſigen Portugieſen haben geſtern 
Donna Maria eine Adreſſe mit einem Scepker und 
einem herrlichen Exemplar der Portugieſiſchen Kon⸗ 
ſtitution überreicht, N er 
Die Times giebt die von Herrn Verſtolk van Soe⸗ 
len den Generalſtaaten mitgetheilte Antwort deſſel⸗ 
ben an das Franzdfifche Kabinet auf veffen Ankün⸗ 
digung des Truppen⸗Einmarſches in Belgien und 
bemerkt: „Wir wiſſen nicht, welche Erwlederung 
die Franzöſiſche Regierung auf dieſe Mittheilung ges 
macht, tragen aber kein Bedenken, zu ſagen, 945 
wenn Logik einige Kraft in der Diplomatie hat, eine 


zufriedenſtellende Antwort nicht ſehr leicht ſeyn wird.“ 


— „Wie es nun ausgefallen iſt, erwarten wir einen 
großen Ausſchlag zum Guten von der Unternehmung 
Hollands. Es werden ſich eher billige Trennungs⸗ 
Bedingungen für daſſelbe auswirken laſſen ; und wir 
werden die betäubenden Großſprechereien der „ta- 
pferen Belgier““ fuͤr eine Zeitlang los.“ 5 
Codringtons Flotte liegt noch in den Dänen, hat 
Karten für die Nordſee erhalten und erwartete Wafe 
ſer und Proviſton, die ſie nun eingenommen hat, 
iſt auch ſegelfertig — aber die Juſtruktionen find 
noch nicht da. Sit war noch beute Morgen vor 
Anker. Sir W. Burnet, der Commiffionair für 
die Lebensmittel, war ſeit drei Tagen in Deal; alle 
Kriegs vorbereitungen find getroffen. Die Triuity⸗ 


r 
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Lootſen find noch am Lande. Morgen erwartet der 
Admiral beſtimmte Ordre zum Segeln. 

Sir Benjamin Hobhouſe iſt am vorigen Sonn⸗ 
tage geſtorben, und ſein Sohn, Hr. John Cam 
Hobhouſe, Repraͤſentant e iſt nun⸗ 
mehr Sir John Cam Hobhoufe, Baronek. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 23. Auguſt. Ueber die Maaßregeln, 

welche der kaiſerlich⸗oͤſterreichiſche Hof zur Unter⸗ 


drüͤckung der frevelhaften Unternehmungen der anar⸗ 


1 


chiſchen Partei in einigen italieniſchen Staaten ers 
riffen und mit dem gluͤck ichſten Erfolge ausgeführt 
bat, haben ſich, wie leicht vorauszuſetzen war, in 
den Oppoſitionsblaͤttern der verſchiedenen Staaten, 
und insbeſondere in den franzoͤſiſchenn Stimmen er⸗ 
hoben, die wir keiner beſonderen Aufmerkſamkeit 
wuͤrdig geachtet haben, Wir fühlen uns nicht beru⸗ 
fen, uns mit denen, die im Geiſte ihres laͤngſt be: 
kannten Syſtems das Mißlingen jeder Revolution 
betrauern, in Streit einzulaſſen. ö 
Anders verhalt es ſich freilich, wenn an höheren 
Orten auf die Ereigniſſe des Tages ein falſches 
Licht geworfen wird, wie dieß, zu unſerem nicht ge⸗ 
ringen Bedauern, neuerlich mehr als einmal in den 
franzoͤſiſchen Kammern in Bezug gr die Angelegen⸗ 
heiten Mittel⸗Italiens geſchehen iſt. 
allen giebt es nur Ein Mittel, der Wahrheit ihr 
echt zu verſchaffen. Es findet ſich in den offiziel⸗ 
len Erklaͤrungen des kaiſerl. koͤnigl. Hofes; in den 
Proclamationen, die beim Beginn der militariſchen 
Operationen, wie bei deren Beendigung erſchienen 
ſind; in dem anerkannt ruͤhmlichen Betragen des 
k. k. Armeecorps waͤhrend ſeines Aufenthalts in den 
fremden italieniſchen Staaten; in der Dankbarkeit 
aller wohlgeſinnten, vom Revolutionsſchwindel nicht 
hingeriſſenen Bewohner derſelben; endlich in der 
Geſammtheit der bis jetzt nur theilweiſe bekannt ges 
wordnen diplomatiſchen Verhandlungen. Wo ſol⸗ 
che Thatſachen Zeugniß geben, wäre es unnütz, ges 
gen Worte zu kaͤmpfen, über deren Werth ſelbſt dies 
jenigen ſich nicht taͤuſchen konnten, die ſich durch be⸗ 
ſondere Ruͤckſichten bewogen fuͤhlten, ſie auszuſpre⸗ 
en. 
9 Er ie n 
Am 8. Auguſt Nachmittags ſind Ihre Maj. die 
Frau Erzherzogin Maria Suite, Herzogin von Par⸗ 
ma, nach einer beinahe ſechsmonatlichen Abweſenheit 
wieder in Ihre Haupt- und Reſidenzſtadt Parma 
zurückgekehrt. Obſchon ſich Ihre Majeſtaͤt alle df⸗ 
fentlichen Empfangsfeierlichkeiten, um der Stadt 
keine Ausgaben zu verurſachen, verboten hatte, 


ſtroͤmte nichtsdeſtoweniger eine unermeßliche Menge 


Volkes der geliebten Fuͤrſtin entgegen, welche, als 
Sie ſich dem auf dem Platze vor dem Palaſte eben 
fo zahlreich verſammelten Volke am Fenſter zeigte, 
mit unbeſchreiblichem Jubel begrüßt wurde. Die 
Stadt war drei Abende hintereinander, am 8, 9. 
und 10. d. M., auf das prachtvollſte beleuchtet. 


Ju 


gemacht worden, kräft de 


In ſolchen 


laſſen.“ f 


Wenige Tage vor der Ruͤckkehr Ihrer Majeſtät 
nach Parma war ein herzogliches Dekret bekannt 
t deſſen Ihre Majeftät, in der 
Ueberzeugung, daß viele von denjenigen, die an der 
Revolte Theil genommen hatten, durch Verfuͤhrung, 
durch boͤſes Beiſpiel, oder durch Furcht hiezu ver⸗ 
leitet, nunmehr ihre Verirrung und ihre Schwaͤche 
erkennend, feſt entſchloſſen ſind, in Zukunft allein 
der von Ehre und Pflicht vorgezeichneten Bahn zu 
folgen, befehlen, daß die gegen die Mitglieder der 
ſogenannten proviſoriſchen egierung, wider die 
keine Andere Inzicht obwaltet, als daß fie gedachte 
Functionen angenommen, und an den in der Epo⸗ 
che dieſer Regierung getroffenen Verfügungen Theil 
genommen haben, anhängig gemachten Prozeſſe nie⸗ 
dergeſchlagen werden ſollen. — Die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung gegen dieſe Individuen, hinſichtlich alles 
deſſen, was fie, unabhängig von Obigem, zu Urhe⸗ 
bern oder Hauptbefoͤrderern der Revolte ſtempelt, fol 
nichtsdeſtoweniger fortgeſetzt werden. Auch duͤrfen 
diejenigen unter ihnen, die landesfluͤchtig geworden 
ſind, nicht anders als nach vorhergegangener hoͤch⸗ 
ſter Erlaubniß, und unter den naͤher zu . 
den Borſchriften in die Herzogthuͤmer zuruͤckkehren. 

K nigreich Polen 

Nachrichten aus Krakau vom 17. Auguſt mel⸗ 
den: „Es fehlen noch immer ſaͤmmtliche Poſten aus 
Warſchau und man iſt durchaus ohne alle Nachrich⸗ 
ten von den Operationen der ed 
Die Commuuication von hier auf dem Wege nach 
Warſchau iſt nur bis Kielce frei; die dortigen poln. 
Autoritäten haben dieſe Stadt verlaffen und ſich 
nach Jendrzejow zuruͤckgezogen, wo die Wojewod⸗ 
ee ne Sitz aufſchlagen wird. — 
Seit geſtern iſt hier das Geruͤcht verbreitet, da 
die große Waffenfabrik in Suchodny von den Rufe 
fen am 10. d. M. verbrannt worden iſt. — Der 
Polniſche General Roſycki war beauftragt, den Lande 
ſturm in der Krakauer Wojewodſchaft zu organiſi⸗ 
ren; aber der groͤßte Theil des Landvolkes hat ſich 
aus den Sammlungsorten verlaufen, und ſelbſt die 
ſtrengſten Drohungen ſind nicht im Stande, die 
Landleute, die mitten aus ihrer Ernte fortgeriſſen 
werden, feſtzuhalten. Man hatte auf dieſem Wege 
auf eine Vertheidigungsmaſſe von 30,000 Mann gez 
rechnet, aber es konnten kaum 4000 Mann aufge⸗ 
bracht und mit Senſen bewaffnet werden, und auch 
dieſe benutzen jede Gelegenheit, zu entkommen, um zu 
ihren Ernten zurückzukehren. Eine Anzahl Reſerve⸗ 
Cadres haben ſich in die an das Gebiet des Freiſtaats 
Krakau graͤnzenden Ortſchaften des Königreichs 


Polen zurückgezogen; dieſes Gebiet aber bisher nicht 


betreten. — In der Gegend von Miechop hält fich 

fortwährend eine Menge der beim Aus bruche der 

Inſurrection am meiſten compromittirten-Indivi⸗ 

duen auf, welche bei der gegenwärtigen Kriſis für 

rathſam befunden hatten, Warſchau eiligſt zu ver⸗ 
5 (Oeſtr. Beob.) 
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ellen Sr Se 
Hamburg dtn 23. Auguſt. In Stockholm iſt 
amtlich bekannt gemacht, daß die Cholera in Wi⸗ 
burg im Zunehmen ſey, ſich aber nicht dieſſeits der 
gedachten Stadt, die von einem Militairs Cordon 
umgeben werde, gezeigt habe. N 
Den neueſten Nachrichten aus Lemberg zufolge, 
waren daſelbſt vom 9. bis 12, Aug. erkrankt 28, 
geneſen 30, geſtorben 13. — Von Anfang der Seuche 
bis 12. Aug. waren zu Lemberg erkr. 4922, Nea, 
2256, geſt. 2584. — Neue Cholera⸗Ausbruͤche fal⸗ 
den in Galizlen vom 9. bis 12. Aug. ſtatt in 136 
Ortſchaften. . 2 i 
Die vereinigte Ofner und Peſter Zeitung vom 
13 Ani meldet: „Seit dem 13. Juni d. J. find 
bis jetzt in 53 Jurisdictionen, zuſammen in 532 Orte 
ſchaften, 35,342 Perſonen von der Cholera ergriffen 
worden. Davon ſind geneſ. 6078, geſt. 16,887 
und in der Heilung verblieben 12,377 Perſonen. 
In Ofen war am 19. Auguſt der Stand der Cho⸗ 
lera⸗Kranken auf 826 geſtiegen, 8 ſtarben, 55 ge⸗ 
naſen vollkommen, es blieben ſomit 763. — In 
dei vermehrte ſich der Cholerd-Krankenſtand an 
ieſem Tage um 67, es ſtarben 36, genaſen 14 und 
blieben krank 204. — den Garniſonen der bei⸗ 
den Nachbarſtaͤdte blieben in den Miiltairfpitälern 
an dem beſagten Tage noch 169 Cholera⸗Kkanke.— 
Nach amtlichen Berichten ſind im Großfuͤrſtenthume 
‚Siebenbürgen mehrere Ortſchaften, ſuͤmmtlich am 
rechten Ufer des Maros, 


enen gehe. ; = der Cholera er 
1 5 Elegie | 
bei dem Ableben des Königl. Preußiſchen Generals, 
| Feldmarſchalls 


Grafen v. Gneisenau. 


Wenn des Schickſals unerforſchlich Walten 
Sich vernichtend auf die Erde ſenkt, 
Und der Tod in grauſenden Gefialten * 
Seinen Schritt durch alle Städte lenkt: 


Da erpreſſen ſeine tiefen Wunden 
Selbſt den Vier einer Klagg Ach! 
Und was ſonſt der Einzelne empfunden, 
Wird des Ganzen quälend Ungemach. 

Auch Dir, Preußen, nahte geißelſchwingend 
Harter Prüfung wiederholter Schmerz; 
Einem wehrend, mit dem andern ringend, 
Trifft ein dritter Dein zerfleiſchtes Herz! 

Auf des Friedens ſonnenteiche Bluͤthen 
Senkte N Genie 8 
Als des Aufruhrs pflichtvergeß'nes Wuͤthen, 
gern und nah der Ordnung Bande riß. 


dm 
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Doch da war'z, wo Deiner Treue Zeichen 
Du dem Herrſcher, edles Volk, bewaͤhrt, a 
Unantaſtbar, wie die heil'gen Eichen, 
Jene Stuͤrme von Dir abgekehrt. * 


Sieh', da bricht von weit entleg'nem Lande 

Einer Krankheit ſchweres Unheil ein, 

Und vom Indus bis zum Bernſteinſtrande 

Zeigt den Weg jetzt Leich’- an Leichenſtein. 
Tauſend Opfer haſt auch Du gegeben, 
Armes Volk, giebſt Tauſende noch Du! 
Doch Ein Leben, mehr als tauſend Leben 
Wiegend, ſonk dem Todesengel zu!! 

Nicht der Seuche unvertilgbar Feuer, 
Das, ein Aetna, unter Lava glimmt, 
Fordert' es, dies Leben, Dir ſo theuer, 
Nein! die Zeit iſt's, die ihr Theil ſich nimmt. 

Jener Held, der in dem Schlachtenwetter, 
Ruhig waltend, wie ein Halbgott ſtand, . 
Und des Staates zweimal kuͤhner Retter, 
Sich des Lorbeers reiche Kränze wand: 


Er, der Vater aller Preußenkrieger, 5 
Preußens beſter, vielgeliehter Sohn, 
Er, der Herzen, wie der Schlachten Sieger, 
Er trat ab und tritt vor Gottes Thron! 


Dort begrüßen Preußens Heldenſchaaren, 
Preußens Friedrich, Kleiſt und Bluͤcher ihn, 
Und das Gluͤck, deß wir theilhaftig waren, 
Hat fein Tod den Seeligen verlieh'n! 
Ja, es ſchmerzt, es brennet dieſe Wunde, 
Die Dir, Preußen, dieſes Unglück ſchlägt, 
Doppelt jetzt, wo toͤnend jede Stunde 
Sich des Janus Tempelpforte regt! 1 


Eine Feldſchlacht, wuͤrde fie verloren, o. 
Braͤchte wen'ger tiefe Narben Dir, 
Lebt' er noch zum Feldherr'n Dir erkohren, 
Eneisenau, Dein Neſtor, blieb er hier! 


Doch getroſt! des großen Geiſtes Walten 
Wirket weiter als zum Grabesrand, „ 
Menſchenalter werden daran halten, 

Was Sein Geiſt mit kluger Wahl erfand: 

Preußens Krieger hat Sein Geiſt durchdrungen, 
Preußens Heer iſt ganz Sein ſinn ger Bau, 
Preußens Ruhm, der fernſten Zeit geſungen, 
Nennt mit Dank den Namen Gneisenau! 


10 


lb 


8. 


Todes ⸗ Anzeige. 


: Heute entſchlief unfere gute Mutter, die verwitt⸗ 


wete und penſionirte Schullehrerin Frau Doctor 
Huſchbek, an den Folgen der Cholera nach taͤ⸗ 
gigen ſchweren Leiden. — Freunden und Bekannten 
dieſe traurige Nachricht. = 
Schwerin a. d. W. den 21. Auguſt 1831. 
W. Huſchbek, Ober⸗Steuer⸗Controll. 
F. Huſchbek geb. Steffens. 


1168 


Bekanntmachung 5 5 a 37; 

Die om Kämmerei⸗Hofe belegenen drei Stallun⸗ Börse. von‘ B - Li 5 
gen, eine Wagenremiſe und zwei Bodengelaͤſſe, wer⸗ —— RAS) m 
den am 13ten k. M. Vormittags um 11 Uhr im Den 27. August 1831. * ins- |Preußs.Cout, 
rathhaͤuslichen Seſſionszimmer auf anderweite drei „| Fufs. |Briefe| Geld, 


— — — ger 
Jahre in Pacht ausgeboten. Licitationsluſtige In⸗ Staats —Schuldscheme q 4 405 
tereſſenten, welche eine Caution von 20 Kthlr. de⸗ 2 Engl Anleihe 1819. 5 | — [ 8 
poniren wollen, werden hierdurch eingeladen, in die- Preuss. Engl. Olga 2 2 1 | 
ſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote zu ver⸗ Kurm, Oblig, mit ant, Sup. 487. 
lautbaren. Poſen den 23. Auguſt 1831. Neum, Inter. Scheine dio. 487 — 
— Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. Berliner Stadt- Obligationen. 4504 — 
Bekanntmachung. Eee aue . a ” — 
In der Nacht vom 8. zum 9. Juni d. J. Danz dito v. in T7. 4 
find von zwei Militair⸗Perſonen zwiſchen Boguslap Westpreussische Pfandbriefe 4 0 | — 
und Piaski, Pleſchener Kreiſes, Neunzehn Stück 9 Posensche Plandbriefe „| 4.1965 1 — 
Schweine in Beſchlag genommen worden, n 17 1 WA 
„Da die dabei geweſenen Treiber die Flucht ergrifs Kur- nd Neumärkische dito 4 105 2 
fen haben und unbekannt geblieben ſind, ſo ſind Schlesische dito 4 100 = 
die erwähnten Schweine, nach vorheriger Abſchaͤz⸗ Rücketands-Coup. d.Kur-u, Neumark] — — — 
zung und Bekanntmachung des Lizitations⸗Termins, „Zins-Scheine der Kur- und Neumark] = | — - 
A 7 2 at dem er f Steuer⸗Amte in 2 vollw. 2 —— 4 — 15 — 
eſchen für 80 Rthlr. 22 far. oͤffentlich zum Vers Ptiedrichsdor r e — 
kauf gekommen. Bend J 5 4 


In Ber Vorſchrift des $. 180. Be ar Th. iR 
1. der Gerichtsordnung, werden die unbekannten 2 sch. 53 
Eigenthuͤmer zur Begründung ihrer Anfprüche auf el a oe 6. | 90 41 
den Verſteigerungs⸗Erlds, aufgefordert, ſich binnen . f 
vier Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum erſten Male im hieſigen Intelligenz⸗ 
Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zollamte 
Skalmierzyce zu melden, widrigenfalls mit der Ver⸗ 
rechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten wer⸗ 
den wird. ER 
= Poſen den 24. Juli 1831. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 29. Auguſt 1831, 80 1 


Getreidegattungen. Preis 


en Sark mat AHL eg 
2.22 603 — — 


Direktor. o . 
Bekanntmachung. 8 1 Bla, ei 706 
Im Auftrage der Provinzial⸗Landſchafts⸗Direk⸗ Hafer 20 226 
tion ſoll die Jagd auf den zu der Radliner Herre | Buchweizen . 1 25 —[ 127 6 
ſchaft, Pleſchener Kreiſes, gehörigen Waldungen ver- [ Erbſen 1. 
pachtet werden; zu dieſem Behufe habe ich einen | Kartoffeln — 5 — — 20/— 
I 


Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß. —| 17 
Stroh 1 Schock, A 

1200 U. Preuß.. 4 | 5 
Butter 1 Faß ober | | * 


Termin auf den 17. September c. früh um 
10 Uhr in dem Forftamte zu Tacce angeſetzt, zu 
welchem Pachtluſtige eingeladen werden. Die Lici⸗ 


5 i 2 Ber i cht 2 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Poſen über Cholera⸗Kranke. 
Am 209. Auguſt blieben krank: 27 vom Civil. 

5 hinzugekommen geneſen geſtorben bleiben krank 
Am 30. Auguſt vom Civil 4 vom Civil 3 vom Civil 25 vom Civil. 
. Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 94 vom Militair, 630 vom Civil; geneſen: 46 vom Militair 
219 vom Civil; geſtorben; 48 vom Militair, 386 vom Civil. Poſen den 30, Auguſt 1831. 
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